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Yubige Quifcbloffeuiieti.
Der lange Leidensweg den das deutsche Volk

seit dem unglücklichen Kriegsende und dem ber-
hängnisvolleu Frieden zurückgelegt hat, mußte
wohl szanch dem unpolitischsteu Kopfe im leider so
unpolitischen Deutschland inzwischen längst die Er-
kenntnis eingehämmert haben, daß das Deutsche
Reich im Rate der Großmächte der Welt nicht einen
Schatten mehr nun bem darstellt, was es früher
gewesen ist. Wo es sich um machtpolitische Ent-
scheidungen handelt, müssen wir — die einen
zähneknirschend, die anderen in stummer Resignas
tion -—— beifeite fteheu unb abwarten, was die fehl-
geu Herren der Welt für sich und über uns be-
schließen. Von den beiden Waffen, die uns noch
geblieben sind, von unserer wirtschaftlichen Bewer-
tung durch alle die Staaten, bie auf eine 8u-
sammenarbeit mit uns angewiesen sind, und
schließlich nun der moralischen Geltung, bie ein
Sechzigmillionenoolk auf ber hohen Kulturstufe,
aus der wir uns befinden, bean pruchen kann, hat

*gäri’öigwflwfqäfmmmm”' ben stärksten

der übrigen Welt allmählich zu zerbrdckeln ner-
ftanben. Dnrch eine · sortgesehte Taktik "der
Drohungen Störungen . unseres wirtschaftlichen
Wiederaufbaues isi es den Revangepolitikeru .in
Paris die sich noch immer an das Wort Elemen-
eeaus halten, daß e;s in Deutschland 20 Millionen
Deutsche zuviel gibt, gelungen, die deutsche Valuta
soweit herunterznbringen, daß wir mit Windeseile
österreichischen nnd russischen Verhältnissen entgegen-
sienern. ‚

Jn einer solchen Situation muß sich seder ein-
zelne darüber klar sein, daß wir uns um so fester und
unentwegter auf sene Kräfte stützen müssen, die
uns niemand rauben kann, wenn wir nicht selbst
in Ileinmnt unb Verzagtheit uns ihrer entschlagen.
Roch haben tni: bie Einheit des Reiches bewahren
tbnnen, und noch hat sich trotz alles üblen
Zwistes zwischen den politischen Parteien hier und
da immer wieder ein Augenblick ergeben, welcher
den Bür er und den Arbeiter, den Landmann und
den Stä ter Hand in Hand für den Bestand des
Reiches und die Verteidigung seiner legten Güter
entschlossen eintreten «sah. Ein solcher Augenblick
ist auch seht wieder gekommen. Poinenree hat auf
unsere erneute Darlegung, daß bei den durch die
srau ösische »starke Methode« vollständig zerrütteten
deut chen Finanznerhältuisseu die Jnnehallung der
vereinbarten Ratenzahluugen sür die Reparatiou
und sür , das Ausgleichsderfahren ganz undenkbar
ist, keine andere Antwort gewußt, als seine Dro-
hungen mit Zwangsmaßnahmen in berschärfter
Form u wiederholen. Er ist zwar weder berechtigt,
für sich allein eine Gesamtsorderung der Alliierten
geltend zu machen, sa, er findet dabei sogar euer-
gischeu Widerspruch ans En laub unb Belgien.
C: scheint ferner keinen Ansto daran zu nehmen«
daß man einen Gläubiger, der am Id. Augusi
ahlen soll, nicht schon am b. August pfän den
ann. war hat er seht zugegeben, daß endgültige
Maßna men nicht nun ihm allein, sondern nur auf
Grund eines gemeinsamen Beschlusses der Alliierteu
ergriffen werden können, er schränkt sedoch dieses
Zugeständnis schon dadurch ein, daß er sagt, es
müsse sich um „eiuftimmige" Beschlü e handeln,
womit der Itdersiand Frankreichs s on deutlich
angeiündigt wird. Daneben aber läßt er unter
geflissentlichen Stillschweigen der französischen amt-
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lichen Stellen durch die nun ihm beeinflußte fran-
züsische Presse verkünden, daß seine Zwangsmaß-
nahmeu gegen. Deutschland mit „fteigeaber araft“
durchgeführt werden sollen und, wenn auch an
militärische Sanktionen diesmal augenblicklich nicht
gedacht sei, so doch Eingrisfe in den deutschen Besitz
im Elsaß und im b‘theinlanbe in Aussicht genommen
feien, durch die vielleicht grbßere wirtschaftliche
Schäden angerichtet werden können als durch den
Vormarsch einiger Regimenter, durch den er den
Unwillen der übrigen Welt wohl in fallzustarkem
Maße auf sich ziehen würde. · «

« Die deutsche Regierung wird im Einvernehmen
mit sämtlichen Parteien des Reichstages dem
französischen Ministerpräsidenten auf feine zweite
Drohnote in demselben Sinne antworten, wie am
26. 3uli, daß die Aufbringuug der geforderten
Ausgleichsraten ihr unmöglich sei. Die deutsche
Regierung wird sich aber gleichzeitig bereit erklären,
Vorschläge der alliierten Mächte, die eine andere,
Deutschland mögliche Art der Regelung der Ans-
gleichszahlungen zum Jnhalt haben, in sorgfältigste
Erwägung zu ziehen. »

Vor London.
Ju Erwartung des Moratoriums.

Die Besprechung Poinearees mit Blond George
wird vielfach als Vorspiel für wichtigere Verhand-
lungen angesehen, in denen das Vankierkomitee
wieder eine Rolle spielen wird. Außerdem glaubt
man, daß die späteren Konserenzen aller Voraussicht
nach den Weg ebnen werden, um

eine grosse internationle Runter“;

einzuberufen, zu der Amerika ebenfallseingeladen
wird. oder daß Amerila gebeten wird. die Konserenz
nach Washington selbst einznberufen. Vorlänsig
sagt man, Balfours Rote ermügliche eine provisori-
sche Lösung, die nermutlich auch von Amerika an-
genommen würde. Jn Erwartung einer späteren
allgemeinen Schuldenregelung würde Frankreich
seht Deutschland ein Moratorinm bewilligen mit
der Bestimmung, daß Frankreich seine Schulden an
England und Amerika nicht abzutragen brauche,
solange Deutschland nicht bezahlt habe.

Poineareed Zahlungsplatn

Der nun Poinearee ausgearbeitete Zahlungs-
plan wird sich wahrscheinlich an den alten Plan
anschließen, nachdem nur die 50 Milliarden Gold-
mark der Obligationen Reihe A unb B nun
Deutschland gefordert werden sollen, während die
übrigen der Reihe C schrittweise im Verhältnis zu
den deutschen Zahlungen und der gleichzeitigen
Herabsehuug der interalliierten Schulden zu ner-
nichten wären. Als Bedingung für die Herab-
sehnng der deutschen Schuld auf bO Milliarden
würde Finanzen« und «Maßrahme'n zur Sante-
rung“ urberu.

Märchen ans England.
Die Londouer «Times« bringen and Berlin

die Mitteilung eines aus Rußland zurückgekommenen
Reisenden, daß die Flotte Sowsetrußlauds durch
Deutsche reorganisiert worden sei. und das Deutsch-
land hier u Munitiou und Ausrüsinngsgegenftände
geliefert habe. Die Mitteilung dieses Reisenden
ein seid freier Ersindung. wie halbamtlich fest-
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Die gutwort Bauern-.
»Bürgschast für die Hoheitsrechte der sauber.“

Die bereits viel besprochene und in München
lange und gründlich norberatene Antwort des
bayerischen Ministerpräsidenten auf den bekannten
Brtes des Reichspräsidenten (Ebert, durch den der
Konflikt zwischen Berlin nnd München wegen der
Schupgesepe und der besonderen bayerischen Ver-
ordnung beigelegt werden sollte, ist nunmehr in
Berlin num baherischen Gesandten b. Preßger dem
Reichspräsidenten übergeben worden. Das Schreiben
ist, wie bereits bekannt war, in versbhulichem Geisie
gehalten und gipfelt in der Forderung nach be-
sonderen Vürgschasten für die Hoheitsrechte der
sauber. Es hat in seinen wesentlichen Teilen
folgenden Wortlaut:

Euer Hochwohlgeboreu gefälliges Schreiben
vom 27. Juli 1922 regt eine Verständigung über
die schnelle Beilegung des Streitfalles zwischen dem
Reiche und Bayern ans Anlaß der gesehgebes
rischen Maßnahmen zum Schuhe der republikautschen
Staatsverfassung an. Zum Wohle unseres deutschen

schen-Sieg -die«Aufbebung-«s
der baherischen Verordnung vom 2st. Juli 1922 auf
Grund des Art.48 der Reichsverfaffnng vermieden
zu sehen. Für diese aus staatsmännischen Er-
wägungen entspringende Aussafsnng weiß Ihnen die
baherische Regierung aufrichtigen Dank; denn
auch sie erblickt in der Ausschaltung des Zwanges
die einzige Möglichkeit, den Streitfall ohne Schaden
für das deutsche Vaterland zu schlichten.

Wenn das Schreiben vom 2.7. Juli 1922 ben
Standpunkt vertritt, daß die baperische Verordnung
der verfassungsmäßigen Grundlage entbehre, so ner-
mag ich dem nicht beiznpflichten. Die Verordnung
ist eine Abwehrmaßnahme, zu der die baherische
Regierung durch die llare Erkenntnis eines staat-
lichen Rotsiaudes gezwungen worden ist. In der
Tat sind trotz ihrer Vorstellungen und Waruungen
wichtige bundesstaatliche Hoheitsrechte durch die nen-
en Gesetze beeinträchtigt worden. Diese Notlage
ergibt sich aber auch aus der tiefgehenden Erregung
weitester, nun treuer deutscher Gesinnung erfüllter
Streife des baherischen Volkes über den Vollzug
dieser Gesetze. Sollte die Verordnuu , fei ess
schlechthin beseitigt, sei es durch eine unbefriedigendh
den Reim neue: Verwicklungen bergende Regelung
erseht werden, so würde in ganz Bayern ein 8n-
stand der Beunruhigung eintreten, für-den die dahe-
rische Regierung auch vom Standpunkt des Reichs-
wohles die Verantwortung nicht übernehmen könnte.

Vielmehr erfordert es der Ernst dieser Lage
num Standpunkt der politischen Betrachtung, dnß
eine Rechtslage geschaffen wird. die auch unseren
Staatsnotweudigkeiten entspricht. Hierzu die Hand
zu bieten, ifi bie baherische Regierung sederzeit
bereit; fte hat den dringenden Wunsch, über die
Beilegung des sehigen Falles hinaus die Wurzel
künftiger Konflikte zu beseitigen nnd damit den
Beziehungen zwischen Reich und Ländern dauernd
zu dienen. Die Stimme des baherischeu Volkes
wird hauptsächlich nun der Besorgnis geleitet, bie
Weimarer Verfasilung könnte so ausgelegt werden,
als ermbgliche e die schrittweise Beseitigung der
Hoheitsrechte, ja der Staatlichleit der sauber. Das
baherische Volk vertraut, daß sich mit Ihrer tat«
kräftigen Hilfe ein We finden mbge, um

eine entsprechende icherheit für die Zukunft
zu erhalten und zwar durch Vorschriften, die
eine dauernde Bürgschaft dafür bieten, daß



doheitsrechte der Länder nicht ohne deren Zu-
stimmung beseitigt oder eingeschränkt werden
könnten.
Zum Schlusse darf ich der Ueberseugung

Ausdruck verleihen, daß gerade die Not der Gegenwart
nnd des staatlichen Lebens gebieteriich dazu führen
sollten, das ganze deutsche Volk in seinen einzel-
staatlichen Gruppen und aus eigener Gesinnung
heraus zu freudiger Mitarbeit an den Ausgaben
des Staates heranzuziehen, Regierung und Volk
in Bayern sind auch ihrerseits ernstlich gewillt,
das deutsche Reich vor Irichütterungen zu bewahren,
die zu vermeiden gerade in dieser-Zeit außen-
politischer Spannung gemeinsame Pflicht ist.
 

 

—

Ginljeimifchm
Der Nacht-euer unserer Originalberichte ift nur mit

genauer Quellenangabe geftattet.
 

istnsführnugsbeftimmuugeu zum
Getreidesllmlagesen.

Nach den Ausfüisrungsbestimmungen zum Um-
lagegesetz gelten die festgesetzten Preise für Getreide
von mindestens mitlerer Art und Güte. Der
Preis für zusammeisgewachsenes Gemenge richtet
sich nach der Art des Getreides und seiner Zu-
fammensehung Die Preise schließen die Kosten der
Beförderung , bis zur Verladestelte des Ortes, von
dem die Ware mit der Bahn oder zu Wasser ver-
fandt wird. sowie die Kosten des Einladens selbst
ein. Als Getreide von mindestens mittlerer Art
und Güte gilt nur, wenn die Feuchtigkeit bei Liefe-
rungen vor dem 1. Oktober 1922 gleich 19 nd
nnd bei Lieferungen vom 1. Oktober 1922 gleich
17 b. b. nicht übersteigt und wenn es gut und ge-
sund ist und auch hinsichtlich seiner sonstigen
Ei enschasteu der Durchschnittsbeichaffenheit der be-
treffenden Getreideart in der Abladegegend ent-
spricht. Für die Bewertung des Getreides ist seine
Beschaffenheit bei der Ankunft an dem vousdem
Bewerbe: bezeichneten Bestimmungsort maßgebend.
Die Preise gelten für Lieferung ohne Sack. Die
näheren Bestimmungen für leihmeise Ueberlassung
von Süden, insbesondere über die Leihgebühren
und über die Preise der Säcke, trifft die Reichsge-
treideftelle durch Veröffentlichung im »Reichsan-

Bgei.1ger«.««— Stellt der Berkäufer ,nur.«Säeke ·.bis«.znr»·
Berladesielle des Dem, von dem die Ware mit
der Bahn oder zu Wasser nersandt wird, zur Ver-
fügung, so darf hierfür eine Leihgebühr nicht be-
rechnet werden. Die Preise gelten für Barzahler
binnen 15 Tagen nach Ablieferung. Wird der
Kauspreis länger gestundet, so dürfen,««und das er-

Entführt
Detektivgeschichte von n. beliebig.

 

 

Mit einem wilden Schrei war Marie aufge-
sprnngem »Sie wissen etwas von meinem Kind?i«

»Nichts weiß ich, gar nichts. Aber ich bin
reich, sehr reich, und das Geld wirkt oft Wunder.
Ich würde mein ganzes Geld in ihren Dienst·
stellen, die berühmtesten Detektivs der Welt befolben,“
und mit Betonung fügte er hinzu: »Bielleicht ge-
länge es mir, das Kind zu .finden.« , -

»Sie wollten —?“
»Unter einer Bedingung,« unterbrach er sie.

»Wennu Sie mir versprechen, die meine zu werden«
- b!
»Berstehen Sie mich recht. Ich will Sie nicht

mit leeren Bersprechungeu küdern. Erst an dem
Tage, wo ichihnen das Kind zuführe, sollen Sie
mir die Daud reichen. Ich weiß, Sie werden Ihr
Wort unter allen Umständen halten. Wenn dann
die Kleine wieder vor Ihnen steht, Ihnen zärtlich
die Aermcheu entgegenftreekt und Sie »goldige
Verzensmammi« nennt — — — Um Gottes
willegiwas ist ahnen?!“ unterbrach er sich.

e
totenbleich in den Stuhl zurückgesunken. Mit weit
aufgerissenen eutsehten Augen starrte sie den
Sprechenden an.

Erst fein Ausruf ließ sie zur Besinnung
lommen. Langsam fuhr sie sich mit der Hand über
die Stirne und flüsterte: »Es ist schon vorbei —
-— —— ein leichtes Unwohlsein. -— — — Und Ihr
Antrag —- — --? Geben Sie mir drei Tage
Dedenkzeit.« —— — —

Triumphierend erhob er sich. »Sei es so. Ich
verreise auf drei Tage uud wenn ich wiederkomme,
hoffe ich diese schönen Augen wieder so hell leuchten
zu sehen wie einst.« , »

Kaum hatte er das Zimmer verlassen, da trat
der Detektio herein.

 

 

scheint bemerkenswert, bis zu 2 v. ö. Iahreszinsen
über Reichsbankdiskont zugeschlagen werden.

— Die verlorene Fahrkarte. Daß man
eine Fahrkarte verliert, kommt ziemlich oft bot.
In der Regel findet sie sich bald wieder und so
hat man keine anderen Folgen zu empfinden, als
den Schreck über den gehabten Verlust. Manch-
mal findet sie sich aber nicht wieder. Dann muß
man eine Art Strafe zahlen. Nach der Verkehrs-
ordnung hat derjenige, der ohne Fahrkarte im Zuge
betroffen wird, oder die Fahrkarte verloren hat
und diesen Verlust nicht genügend glaubhaft machen
kann, für die ganze vom Zuge bezw. von ihm zu-
rückgelegte Studie den doppelten Fahrpreis zu
zahlen. Ein Reisender fand bei der Kontrolle seine
Fnhtkarte nicht. Der Beamte erstattete Anzeige,
der Reisende aber weigerte sich, die Strafe zu
zahlen, mit dem Hinweis, daß er an der Bahn-
steigiperre die Fahrkarte gehabt und ein anderer
sie gesehen habe. Die Eisenbahn ließ es auf eine
gerichtliche Entscheidung ankommen, die den Mann
freisprach. Denn es komme nicht darauf an, ob
der Mann die Fahrkarte verloren, sondern ob er
sie besessen habe. Dies sei durch ben'ßeugen be-
wieer. Wer auf der Eisenbahn fährt, tut also
gut, sich für alle Fälle eines Zeugen zu versichert-.
— Die uneheliche Unterricht-se der Reichs-

beamttnneetz Am l. Juli hat der Reichstag ein
Initiatiogsxish angenommen, das durch einen Zu-
sah zum Reichsbeamtengeieh für die Reichsbeam-
tinnen die uneheiiche - Mutterichaft feeigibt. Jn
einem aus diesem Anlaß einberufenen außerordent-
lichen Vertretertag hat sich die Arbeitsgemeinschaft
der Verbän de deutscher Post— und Eisenbahnbeams
tinnen einschließlich der baysrischen nnd württem-
bergischen nach gründlicher Aussprache entschieden
und einstimmig gegen das Gesetz ausgesprochen
und feine sofortige Wiederaufhebung verlangte
— Rachen und Rechte-suchen in der 4.

Muffe. Die Einheitsmagen vierter Klasse sollen
außen wie die DsZugsWagen mit Schildern ans-
getüstet werben, bie, je nach Bedürfnis, wendbar
»Raucher« oder »Nechtraucher« anzeigen. Im
Innern wird in jedem Raum an der Zwischen-
wand über dem Durchgang ein großes, wendbares
und feststellbares Schild »Nichtraucher« angebracht.
Die Rückseite hat keine Inschrift. Die Einheits-
wagen vierter Klasse sollen bei Bedarf ganz für
Raucher verwendet, werden. Sie merdendeshalb
durchweg in beiden Räumen mit Aschenbechern
ausgerüstet

« Kriegergräbeesürforge. Der »Boltsbund
deutsche Kriegergräderfürsorge, e. B.«, hat von dem
preußischen Staatskommissiar für die Regelung der
Kriegsmohlfahrtspftege die Erlaubnis erhalten,

»Ich weiß allen,” sagte er hastig. „inne eines
ist mir unklar, warum gerieten Sie zum Schluß
der Unterredung in solche Aufregung?«

»Er kennt das Wort«, lispelte die junge Frau.
W zWelches Wort, ich bitte Sie, sprechen Sie

ra '
_ »Goldige Derzensmammi«, dieses Kosewort hat

das Kind sich erst drei Tage vor seinem Verschwin-
den angeeignet.« ‚ z

Der Detektiv pfiff leise durch die Zähne. »Ich
verreise gnädige Frau.« "

»Wie, Sie lassen mich seht allein?“
»War· drei Tage. Seien. Sie unbesorgt, wie

sagte doch dieser Ehrenmann? »Wenn ich wieder-
komme, hoffe ich die fchbnen Augen wieder so hell
leuchten zu sehen wie einst.« Auf Wiedersehen,
gnädige Frau —- — —.«

Als Reinhard abends den Zug nach Ungarn
bestieg, da schlüpste in ein Abteil dritter Klasse ein
abgerissener Handwerksbursche. .
« Stundenlang brauste der Zug durch die

Nacht. In einer kleinen Station stieg Reinhart
aus. Ein Wagen wartete auf ihn, fort ging es
über weite Steppen. Aber zwischen den Hinter-

» rädern hockte als blinder Passagier der handwerks-
junge Frau war bei den letzten Worten bursche. — — —

Ein sonniger Morgen war angebrochen.
Mitten sin der vonBlumen übersätensSteppe stand
eine verfallene Vüttr. Sonst war weit nnd breit
kein Haus«-zu feigen. Da wurde die Tür gedffnet
und ein [einen Mädchen schlüpfte heraus. Ein
Zug von Schwermut und Trauer lag auf dem
Gesichtchen. Tränen füllten seine Augen als es
über die weite Ebene blickte.

Da sauste ein Wagen heran. Bot der Hütte
blieb er stehen. Reinhart sprang heraus. „an
Da bist du ja, mein Kind,« lächelte er die Kleine
an, bie ihn trotzig ohne Gruß anstarrte. „man,
noch immer bbfe, Schasi Sei gut, Mama wird
bald gesund, nnd dann darfst du wieder zu ihr zu-
rückkehreu." Sie schiekt dir auch Schoekolada«

Sammlungen zu veranstalten. Der Bund befchäf-
stigt sich mit der Verrichtng und Pflege deutscher
Kriegergräber im Ia· und Auslande. Außerdem
will er ben Hinterbliebenen der Gefalleneu in allen
Angelegenheiten der Kriegergräber behilflich sein.

f provinzielle-.
Dressur-, (Liebesdrama.) In der

vorigen Woche hatte die 19 jährige Tochter eines
hiesigen Werkmeisters die elterliche Wohnung ver-
lassen und sich· aus Breslau mit ihrem geliebten,
einem 22jährigen Kaufmann, entfernt. Der Vater
des Mädchens hatte seine Einwilligung zu einer
deirat der beiden versagt, was wohl der Grund
zu ihrer Abreise gewesen ist. Am Dienstag wurde
das Mädchen in Obernigk erschosfen ausgefunden,
während der junge Mann mit einer Schußwunde
noch lebend in ein Trebniher Krankenhaus überführt
wurde.

Rothsürbeen (Ein grauenhafter
Selbstmord) ereignete sich in einer der letzten
Nächte auf dem Bahnhof Rothfürben, an der
Strecke Strehlen—Breslau. Ein des Lebens müder
junger Mann legte beim Deranrollen eines Zuges
den Kopf auf die Schienen. Der Kopf wurde vom
Rumpf getrennt und man fand ihn etwa 30 Meter
weit vom Schienenftrang. Ferner fand man eine
auf beiden Seiten weiß überklebte Streichhoizs
schachtel, auf welcher der Name des Selbstmbrders
und daruntere »Der Glückliche« geschrieben stand.
Auf der anderen Seite befand sich die Adresse der
Eltern und darin ein Abschiedsbrief an dieselben.
Der Unglückliche stammt aus Opperau bei Mochbern.

Watte-breitem (Fremdenverkehr.) Zur-
zeit steht unser JBadeort unter der Hochflut des
Verkehrs Neuzuziehende ergänzen die Abreisenden,
sodaß sich die Besuchszahl simmer ziemlich gleich
bleibt. Dank dem bisher immer günstigen Wetter
ist die Freqstenz unseres Badeortes bisher auf
rund 3000 Personen gestiegen.- Die verfügbaren
Zimmer sind noch alle beschi. Ebenso ist r-
in ben Luftkurorten Giersdorf, Hain, Saalberg,
Seidorf und Stonsdorf, wo der diesjährige Fremden-
verkehr eine ungeahnte Stärke erreicht hat.
Ologan. (Aus unglücklicher Liebe :iu·

deu Tod.) Mittwoch früh um b Uhr fand man
in den städtischen Parkanlagen zwei Personen im
„Blute schwimmend aus.-. Die Frau des Missou-
oerwalturigsinspektors Waßmann aus Sagan wurde
von ihrem Liebhaber-, dem Reichsbankpraktikanten
Wiukler, ebenfalls aus Sagan, in die rechte Schläfe
geschossen. Sie war sofort tot, während Waßmann
schwer berleht mit einem Schuß ebenfalls in bie 

 

rechte Schläfe ins siädtische Krankenhaus gebracht
 

 

Das Kind ergriff bie Tüte und warf sie dem
Manne vor die Füße: »Ich mag keine Schokos
lade, ich will zu meiner goldigen Herzensmammilu
schrie es.

Schellend trat ein altes Weib ans der Hütte
und fuhr auf das Kind los. Reinhart hielt sie
zurück. »Lasfen Sie sie nur In einigen Tagen
sind Sie von dieser Last befreit. Dann erhalten
Sie Ihre Belohnung. »Knrze Zeit muß die Kleine
Bach dableiben. Ich komme jedenfalls noch einmal
eraus — —«-

»Das wird wohl kaum mehr notwendig fein,“
sprach da eine tiefe Stimme.

Erfchrekt wandten sich die beiden um. Der
Dandwerksbursche stand vor ihnen und sah sie
freundlich lachend an: »Das Kind wird gleich mit
mir zurücksahren«. «

»Wer sind Sie, wer gibt Ihnen das Rech
hier so aufzutreten?“

»Hier-S lachte der dandwerksburscha indem er
blitzschnell einen Revoloer hervorzogr »Hier gibt
mir der Renolver das Recht, aus dem ich Ihnen
sofort eine Kugel durch den Kopf jagen werde,
wenn Sie nicht parieren. Und im nächsten Det
wird mir meine Legitimation als Detektiv und
dieser Dastbefehl gegen Sie helfen.« «

»Sie werben“, fuhr er, nachdem er den tief-
bestürzten Schurken eine Zeitlang spöttisch betrachtet
hatte, fort, „fegt sofort ihren Wagen rufen und mit
mir und mit dem Kinde zurückkehren. Aber hüten
Sie sich. Die erste Bewegung, bie mir nicht paßt
und mein Revoloer geht losl« —- -—- —-

Tags darauf umarmte Marie ihr wiederge-
fundenes Kind.

Reinhart wurde vor Gericht gestellt. Er ge-
stand, das Kind entführt zu haben, um Marie zu
zwingen, daß sie seine Gattin werden.

Eine längere Freiheitsstrafe die- über ihn ver-
hänft wurde, schühte Marie vor seinen weiteren
B l .er o gnngen am“



worden ist, wo er im Laufe des Nachmittags starb.
Es handelt sich um zwei verheiratete Personen,
die den schrecklichen Schritt offenbar aus unglück-
lieber Liebe getan haben.

Grünen-alte (Ein grausiges Er-
leb nis) bot sich einem hiesigen Vesihen als er bei
heftigem Sturmwind am Montag nachmittag durch
den Eichenwald bei der Walke fuhr, um sich mit
seiner auf dem Wagen sihenden Familie heimwärts
zu begeben. Durch unheimliches Runden aufmerk-
sam gemacht, sah er, wie eine riesige Eiche eben
drohte, aus sein Geschirr niederzufallen. Jm
schnellsten Zeitmaß jagte er den Gaul vorwärts
und entkam mit genauer Not dem Vereiche der
Gefahr, obwohl die Aefte des niedersausendeu
Stammes noch den Vinterwagen streiften. Die
baare standen alle zu Berge, als sie sahen, wie
unter gewaltigem Getöseder Vaumriese die Stelle
der Straße sperrte, an der sie sich noch vor wenigen
Sekunden befanden.

neues ans aller Welt-
« Die Unruhen in Herren Jn Derne scheint

wieder Ruhe eingekehrt zu sein. Ueber den Gang
der Unruheu wird seht mitgeteilt: Anläßiich der
Verhaftng mehrerer Personen durch die Schupo
bei einer Schlägerei bildete sich eine Menschenm-
fammlung, die eine drohende Haltung gegen die
Beamten einnahm, um die Gefangenen wieder
sreizubekommen. Die Schupo mußte schließlich mit
Gewalt die- Straße räumen. Die Massen wurden
its-gedrängt Während ein Vertreter der sreien
Gewerkschaften die Menge aufforderte, nach Hause
zu gehen, verlangte ein Rommunift, daß zwei
Betriebsräte zur Schupo entsandt würdet-, um die
Freigabe der der Verhafteten und« die sofortige
Entlassung der Beamten durchzusehen. Gegenthr
nachts zog die Menge vor ein Rafieebauß, beffen
Wirt die Verhaftuug der Rndaulustigeu veranlaßt
hatte, zertrümmerte die Einrichtung und plünderte.
Tags darauf feste eine energische Räumungsaktion
durch die Schupo und Versiärkuugen aus Bochum
ein. Patrouilleu sorgen für die Aufrechterhaltung

.‑ der Ruhe. Nachträglich wurden wegen Teilnahme
an ben lInruben noch zwanzig Personen verhaftet,
darunter der bekannte Verbrecher Lewandowski.
Der Schaden wird auf eine halbe Million geschätzt

« Der falsche dahnhnfsvorstehen Eine
Geschichte, die an den Fall des Dauptmanns von
deeniek erinnert, passierte in Gamburg. Aus dem
Stationsbureau eines dortige-n Vahrhofes erschien
abends 101/, Uhr ein etwa 38 Jahre alter Eisen-
bahnbeamter in blauer Litewka mit roter Dienst-
miete, um bie Bahnhokskasse abzunehmen. Der
diensthabende Beamte übergab dem angeblichen
Vahnhofsvorsteher auch die Kasse mit dem gesamten
Jnhalt von 167 200 Mark in bar, weil er seiner
Aussage nach nicht im Zweifel war, daß es sich
um einen richtigen Beamten handelte. Der Mann
mit der roten Mühe ist vorläufig verschwunden
und das Geld mit ihm. Der Betrug stellte sich
einige Zeit später heraus, als bie Kasse richtig
abgenommen werden sollte. Vorläufig fehlt von
dem Täter jede Spur. :

‘ Ein Container-ungut! in »Ohn-
ammergate. Der Pilatusdarsteller bei den Passions-
spieleu, Hans Mehr, hat dieser Tage unmittelbar
nach der Vorstellungdurch eine Stier mbandlähmung
die Sprache verloren. Er scheidet damit aus, denn
es dürfte ein Jahr dauern, bis er wieder im vollen
Besih seiner Stimme ist.

"' Wer will 150 Jahre alt werben?
Ein Schweizer Arzt, Dr. Henri Spahlinger soll ein
aus Pferdeblut hergestelltes Serum erfunden haben,
dem er die Eigenschaft beilegt, das menschliche
Leben ganz nugewbhulich vertängeru zu können.
Durch die Einsprihung des Serums soll. wie er
einer englischen Zeitung mitteilt, eine Versüugung
nnd Kräftigung des Körpers eintreten, die Les er-
mtiglicheu solt, das menschliche Leben bis zur
Dauer von etwa 150 Jahren zu verlängern. Der
Preis der Pferde in der Schweiz dürfte bald
fteigen, aber der kluge Arzt wird es ja bezahlen
lbnnen. ·

* einer.» bekommt seinen man wieder.
« Genau 8 Jahre nach bei Kriegsausbruch erlassenen
Alkoholverbot wird der Wutli in stußland wieder
seine schmerzlich nermißte Derrschast antreten. Am
l. August wird die Verfügung erscheinen, die den
Verkauf non Wutki freigibt. Der geseglich vorge-
schriebene Alkoholgehalt, der vor dem Kriege 40 b. D.
betrug, ist nach der neuen Verfügung auf 88 v. d.
berabgefebt. Verstellung und Verkauf bleiben als
Monopol dem Staat vorbehalten.  

« fischt zu fettig heiratenl Jn Dresden bat
das Wohnungsamt beschlossen, Wohnungsgesuche
erst dann als dringlich anzuerkennen, wenn der
Ehemauu mindestens 25 Jahre alt ist.

"‘ _aettßmimmen über den Ranal. Die
englische Sporischeift »Dain Sketsch« hat einen
Preis von 1000 Pfund Sterling ausgesetzt für die
beste Leistung beim Durchschwimmen des Lanals
zwischen Calais und Dover. an Laufe des Monats
August dürften mindestens 60 Vewerber um den
Preis auftreten, darunter mehrere Damen.

Dermifebtes.
)( Die Deuernng ein scheidungsgrnnb.

Zwei Eheleute brachten beim Wiener stilland—
gericht den einverstandlicheu Antrag auf Trennung
ihrer nach evangelischem Ritus geschlossenen Ehe
ein. Die Frau gab au, sie habe mit 19 Jahren
geheiratet und sei bei der Wirtschaftsführung der
fortschreitenden Teueruug ratlos gegenüber ge-
standen. Der Veatntengehalt ihres Gatten habe
nicht annähernd für eine noch so bescheidene
Lebensführung ausgereicht. Wenn der Gatte müde
vom Amt nach Hause kam, fand er ein frugaies
Mittagessen vor und schrieb dies anfangs der Un-
wirtschaftlichkeit seiner jungen Frau zu. Daraus
ergaben sich die ersten Streitigkeiten; diese führten
mit der Zeit zu der gegenseitigen Abneigung. Der
Mann sei immer nerbbser geworden und habe er-
klärt er kbnne das Dundelebeu nicht länger er-
tragen —- schwere Arbeit magere Ruft. Auch ihr
sei das Leben, mindestens aber die Ehe unerträg-
lich geworben. Sie habe berechnet, daßder Gehalt
ihres Mannes zweimal so groß sein müßte, wenn
sie sich sattessen und etwa ein ähnliches Leben
führen wollten, wie sie es als ledige Leute hätten
führen können. Die Fortführung der Ehe sei ein
Ding der Unmöglichkeit gewesen. Das Zivillandess
gericht sprach die Trennung der Ehe mit dem
Veisahe aus, daß keinen der Eheleute ein Ver-
schulden treffe, weil die Not der Zeit jene Verhält-
nisse herbeiführte-, die zur unüberwiudlichen Ab-»
neigung führten. Das Oberlandesgericht hat die
vom Ehebaudeiuiger eingebrachte Berufung ab-
gewiesen.

)( Im Hinterhaets. »Also uf Doktor hat
Jhr Sohn studiertk Versteht er denn schon man?“
— Jott, er fängt doch erst an, abersi kteeae
Kinder kann er schon behandelnl«

— Mrehiiche Nachrichten
. der evangelischen Gemeinde Vundsfeld

Sonntag, den s, d. nette. (8. n. Trinitatis.) .
9 Uhr: Gottesdiensh Pastor prim. Raebiger. Danach

Abendsmahtsfeier.
l1,11 Uhr: Kindergottesdieust, Derselbe.

Mittwoch. den »O d. Mis.
8 Uhr: Bibelstunde itn Altersheim, Derselbe
South Kollekte für Studereude der evangelischen

Theologie. .

  

von mir zur Verfügung gestellt.

Uhuahmestellem
Obstalleen Ortßsweigelsdorß Gasleibib,

Klein-Orts

_ Gbflgroßtsandlung

iludeli ilelhleuel, Breslau l

Knurrsdors , Süßtvinkeh

Burgstraße l.

 
s statt-Pflaumen

kaufe jeden Fasten
zu allerhöchsien Fuge-preisen

Leute und Körbe zur Aberntung werden

Telefott Ring 6153. =.—-—

 

AMBI-
Kessels-mästet-

Sofortige Lieferungsl
 

Ambizweig

 

 

Sleum- und
Institutionen-litten
Grundstücks-‚ Ge-
schäfts-‚ Hypothe-
ken -Vermittelung‚

Agenturen.

Koller, Hundsteltl
Vertreter alterorts gesucht
 

„N n „ans-um

 

Früh-

Pflaumen
laufen zu den höchsten
Tagespreisen zur Ver-
ladung pnnbsseld n.

cohran gegen Stellung
von Sibrben.

Qtsgtossendlrttg
KüblbecklPsssek
Irankenstein i. Gebt.

Fernsprecher 108.   
 

Ausschneiden
Bei Unpiinktlichkeiten nehmen
Frauen mein bygim Mittel,
Garnitur Stärke l unb extra
starke tropfen. Garant. un-
schädlich. Erfolg oft in l-—s
Tagen ohne Berufef'lörung.
W. Cnrlli, Verlier-

Charlottenburg 144 a,
Grolmansirasie 87.

 

    
         

         

Landmaschinenhändler drahten an:

Merseburg

AMBl-Werke MINI/i117 Merseburg

Deutsche Ostmesse Königsberg i. Pr.
13.—18. August 1922:

Landw. Ausstellung: Freigelände, Block 6.
      

   ., „5          
Gelegenheltslsuul
Eine gut erhaltene helle

Wohnungs-
Einrichtung :

1 Schrank, l Vertikow,
2 Bettstelien mit ·

Matratzen,
Spiegel m. Schränkchen
l Sofatisch, I Stühle,
l Küchenschrank,
l Tisch, l Rahmen,
1 Ofenbank, I Stühle,

illlnllllllll 15000 Mk.

Ferner verschiedene

andere Möbel,
l Post. Freier-betten

verkauft

Richard Sinnes-,
our-beteten

Einen

ledeehmllwegen
und einen kleinen

Kastenwagen
verkauft

Schilling, Mithin

Suche sofort in Hunds-
seid für 2—3 Wochen

mühl. Zimmer
mit oder ohne Pension.
Zuschristen erbeten unter
H. S. 63.

-|- Frauen -|-
georauchen bei Störungen

 

 

 

_ meine sicher wirkenden Prä-
parate. Frau B. in s.
schreibt: . . und hat inner-
halb 2 Tagen gewirkt. Hätte
ich mich gleich an Sie ge-
wandt, fo konnte mir viel
Geld ersparen, was ich nun-
los ausgab . . Katalog geg.
Rückporto. _

Frau A. Daumann,
Vreskaee H, S.

Dblauer Stadtgraben ts.

Asthma
kanngeheiltwerden,S rech-
stunden in Breslau, elekt-
straßelz, hpt. links, jeden
Donnerstag von 10——1 Uhr
Dr. med. Alberts, Speziel—
arzt, Berlin S W. l4.

Ausschneiden!
im Vertrauenl

Frauen!
keine Angst

bei Störungen u. Stockungen
brauchen Sie meine Mittel.

‚1000M El’flllfll vielfachin
einigenStunden oder nächst.
Tage, schmerzlos ohne Be-
rufssitlrung. Unschädiich,

mit Garantie-Schein
Teilen Sie mir mit, wle
lange sie klagen. Diskret.
Versand. Fr Mertens,Dort-
mund, Schwsnenwall Sie

 

 

   



 

Grosse

Schlager!
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»He-su- i
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Onanie. 4 um: Ist Jugendticher

Texas Jack 3. Teil, 5 lange Sitte:

Der Codes-Cowboy.
(Exftaufiübrung). Ists  Preise wie bekennt.

 

  

sylvefter Urbane! in:
.- 1. Noiotysawßfitm :I

Das Ists-items-
l der 7 III-III-

d am mit Nobody.   

 

(in Maburuf an Liebesleutet
Wacht aqu Jhe Mädchen und Grauen!

Denkt an die Gefahr der Insteekung
kommt zum grossen Inflliirnngtsilw

Opfer ‚des Lasters.
Auffebenerregende Entbiillungen ans dem Liebesledeisf

der Großftadt

Uns der erfolgreichen Raubtier-Serie:

Unter listed-Ists
um! Bastion.

6 amans den Aufzeichnungen bes Dampteurs
John Hagenbeck mit milden Löwen« Tigern

nnd tratadilen etc.  

 

 

Geheim-(gente-
Oelbfteiufchätzuug

1983.
Die auf Grund der

Angaben der hiesigen
Uckerbesiger aufgestellte
Lifte über die cetreides
aubauflächen liegt vom
s. bis 10. 8. 1922 im
hiesigen Magistratdbiiro,
vormittags von 9—12
Uhr, öffentlich aud.
Vundsfeld d. 4.. Ung. 1922

Der Itagiftrat.

Die Versammlung des
 

  Säselllgeflltsåzfirlläel « . a Wägen,

fee-»Was enges-, Gen-I Fbellst- Inh. lleel liequ llesnelsstel ' °.
andern am . ‑:.‑. name-um« »

[2. August nett.
Der Vorstand 
  

 

  

L I« Aeltestea und leistungsfähigstes Geschäft am Platze. ‘—

  
  

      

 

Höchste

  
dort-won- 

 

Am 2. August, nachm. 3 Uhr, ver-
schied nach langem, schwerem Leiden
unsere gute Mutter, schwiegen-— und
Großmutter, Schwägerin u. Tante, verw.

Stellenbeeltzerln

Karoline Brüch
geb. Schupke

im 75. Lebensjahre.

   

Dies zeigen schmerzerfüllt an

_ Groß-Weigelsdorf, den 4. August 1922

llle tleiteeeeratlen Binder.

 

f

Zahnateller

Walter Dreger
Dentlst

Hundsleld, Oelserstr. 8, ptr.

Sprechstunden:
Wochenta s 8—12, 2—7 Uhrl
Sonn- u. elertags 9—18 Uhr.

Werkstattränmlichkeiten
in Größe von 4.0 — 100 qm in Hundsfeld oder
Umgegend für bald oder später zn mieten gesucht
Oder auch solche, die fich dazn ausbauen lassen.
se . Ingebate unter l1 s. 62 an die Geschäftsstelle
die er Zeitung.

 

I Druck nnbßexiag: S. Ronietolti, Onnbbfelb. Berantctectlfcher Redakteur: S. Kopfemtti. dundsfetd.

Beerdigung: Sonntag, nachm. Z Uhr, vom
Trauerhause aus.
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‚l Das Herren-Maßgeschäft

mm ßzrkowm
« Gross Weigelsdori

empfiehlt sich zur

nnlmmunn «
elegantes ileeuegeulepeee

unter Garantie für guten. Sitz und sauberer

moderner Ausführung zu soliden Preisen-

trete let-III In man aller Im.
Reperaturen werden schnellsten:

ausgeführt

 

tm ‘1' I

Pflaumenpflücker
fncht sofort

Stier-, Gsrlih b. Hundsfeld.
Auch taufe seden Posten

Fsales-Ilsenstei-
zu allerbbchften Tagespreifem

—

Reben!

Möbel »M-cis-ais
‘t Inst-III « d“ ni- “Wen. sowie ganze

b“ Imumn usw«

: 8a nun Gansmann.“ r

 

 

 

 
 

  

latente Bailnnniebtnanngent

Otto Bordag B edl "In .116.
vieg-tev‘lrb. Frass-Mast 
 

 

 

I intim »Selber Etwa“. lieu-leiste
sonntag, den O. sugan-

lil'. Tanzkränzchen.
‚ Eintritt frei.

Um gütigen suspruch bittet
am“ aee‘ee.

—- Slbyllenort. s-
Iaals nnd Garten-Etabl. ,·,Zur Erholungk

Sonntag, den 6. August-:

Moderner Tanz.
hierzu ladet freundlichft ein

Paul man“.

incl - Ists-Intensi-
Schadets Gasthaux «
sonntag, den e. suguftr

Grillen Tantiemen-fee
Hierzu ladet freundlichft ein

am. Rippen

KompletteWohnunus-iinrlrhtunnrn
neuzeitliche Küchen,

famie Orgiinznngdfttickq neu und gebraucht
reell und preiswert bei

Richard Glut-w (untermauert,
‚ puudifely Odrlitkeeftrafke ·14,
—- Ieilzatlrag gebettet. ·-

Gatte Wergamentpapirr
znm Berbinden von Kransen empfiehlt

Hundsfelter .Stadtblatt. »

 

 

 

 

 




